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2. Flink laufen die Räder und drehen den Stein, 
klipp, klapp!
Und mahlen den Weizen zu Mehl uns so fein, 
klipp, klapp!
Der Müller, der füllt uns den schweren Sack, 
der Bäcker das Brot und den Kuchen uns backt. 
Klipp, klapp, klipp, klapp, klipp, klapp!

3. Wenn goldene Körner das Ackerfeld trägt, 
klipp, klapp!
Die Mühle dann flink ihre Räder bewegt, 
klipp, klapp!
Und schenkt uns der Himmel nur immer das Brot, 
so sind wir geborgen und leiden nicht Not. 
Klipp, klapp, klipp, klapp, klipp, klapp!

Es klappert die Mühle am rauschenden Bach
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Vorwort zur 3. Auflage

Mühlen spielten einst im Wirtschafts- und Kulturleben der 
Bevölkerung eine wichtige Rolle, schließlich ging es für die meisten 
Menschen um das „tägliche Brot". Von allen Wünschen stand in alter 
Zeit das tägliche Brot an erster Stelle. Diese Einstellung ist heute bei 
uns nur noch wenigen Menschen bewusst.

Aber die Zeiten haben sich geändert. Die alten Bauernmühlen 
gehören der Vergangenheit an. Das 20. Jahrhundert stellte für viele 
dieser Mühlen eine einschneidende Wende dar: Durch die 
Industrialisierung kam es zum Aus und Zerfall fast aller Anlagen.

Vielfach sind die noch erhaltenen Gebäude ausgegangener Müh-
lenbetriebe umgewandelt worden in Ausflugslokale oder werden als 
Freizeiteinrichtungen genutzt. Schließlich lagen die Mühlen vielfach 
in stimmungsvollen Tälern - oft in Liedern besungen - und somit weit 
ab von der Wirklichkeit.

Der Standort und die Funktion einer Mühle hingen vor allem vom 
Wasser und dem Wind ab. Erst die Nutzbarmachung der Kraft von 
Wasser oder Wind konnte dem Mühlenbau zum Fortschritt verhel-
fen. Die Müllerei etablierte sich fortan zu einem selbstständigen 
Gewerbe.

Die 4 Mühlen in der Gemarkung Oberkleen waren nach unserer 
heutigen Kenntnis im Großen und Ganzen Getreidemühlen und 
wurden durch die Kraft des Wassers - in der Regel des Kleebachs - 
angetrieben. Nicht nur die Gebäude für die Mühlen selbst mussten 
errichtet werden, auch der Mühlgraben war auszuheben, mit dem 
man das Wasser von einem Bachlauf teilweise abzweigte, um das 
Mühlrad damit anzutreiben.

Zum Verständnis der Mahlvorgänge gehört aber auch eine gewisse 
Kenntnis über die bei uns angebauten Getreidesorten, deren 
Samen zu Mehl, Kleie, Schrot usw. verarbeitet wurden.

In diesem Beitrag sollen die ehemals 4 Mühlen in der Gemarkung 
Oberkleen soweit beleuchtet werden, wie es die schriftlichen 
Hinterlassenschaften und auch das Wissen älterer Einwohner von 
Oberkleen erlauben. Aber auch einige historische, volkskundliche 
und technologische Seiten des Mühlenwesens sollen hier ange-
sprochen werden.
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Historisches

1. Die Anfänge der Getreidemüllerei

Die Geschichte des Mühlenwesens beginnt weit vor unserer 
Zeitrechnung. Sie lässt sich über viele tausend Jahre zurückverfol-
gen, wie dies durch Funde bei Ausgrabungen und durch Steinbilder 
belegt ist.

In der Steinzeit lebten die Menschen sowohl von der Jagd als auch 
von Pflanzen. Mit Wurfkeule und Holzspieß erlegten die 
Steinzeitjäger ihr Beute wie Bisons, Rehe, Wildschweine und 
Hasen, während die Frauen und Kinder Früchte, Beeren, Samen, 
Nüsse sowie essbare Wurzeln und Knollen sammelten. Die 
Ernährung der Jäger und Sammler war aus heutiger Sicht offenbar 
ausgewogen.

Schließlich hat sich die Lebensweise dieser Menschen grundlegend 
verändert. Diese Veränderung ist zurückzuführen auf eine begin-
nende Kultivierung von Nutzpflanzen und als Folge davon die 
Sesshaftwerdung des Menschen. Man konnte für diese Zeit bereits 
Vorstufen von Getreide nachweisen. Die Menschen haben gelernt, 
dass man die Körner von Wildformen (Gräser) in die Erde legen 
kann und dass daraus neue Pflanzen wachsen. Auf diese Weise 
haben sie innerhalb langer Zeiträume aus den Wildformen 
Getreidearten entwickelt, die größere Körner hervorbrachten als die 
Wildformen. Mit der weiteren Kultivierung nur weniger angebauter 
Nutzpflanzen konnte das Nomadenleben schließlich ganz aufgege-
ben werden. Man wurde zum sesshaften Ackerbauer mit einer 
Vorratswirtschaft.

Die Menschen haben damals erkannt, dass man die Getreidekörner 
sammeln, zerreiben und mit Wasser zu einem Brei kochen kann, um 
sie auf diese Weise für den menschlichen Organismus nutzbar zu 
machen. Getreidekörner sind nur in zerriebener Form für uns 
Menschen als Nahrung verwertbar. Auf heißen Steinen hat man aus 
dem Brei auch ein fladenartiges Brot gebacken, das noch warm 
verspeist wurde. Sauerteig oder Hefe waren zu dieser Zeit noch 
nicht als Teiglockerungsmittel bekannt.

I.I.
Nach dem Erscheinen der 2. Auflage konnten wir einige wesentliche 
Erkenntnisse gewinnen, die in die vorliegende Auflage eingearbeitet 
wurden.

Dabei handelt es sich vor allem um das Alter der Kellersmühle. 
Während Bernhard Reuter in seinem Heimatbuch die Bauzeit der 
Kellersmühle durch Conrad Matern in die Zeit 1780 bis 1784 verleg-
te, konnten wir auf der Grundlage diverser Dokumente zunächst 
einmal nachweisen, dass die Kellersmühle bereits vor 1685 gebaut 
wurde.

Jetzt haben wir im Hessischen Hauptstaatsarchiv Wiesbaden eine 
Archivale (HHStAW Abt. 354, Nr. 716) ausfindig gemacht, nach der 
die Kellersmühle - damals auch unter dem Namen Forstmühle 
bekannt - im Jahre 1507 von dem Müller Heintz und seiner Hausfrau 
Griede an den Müller Kranßberg und seine eheliche Hausfrau 
Grieden verkauft wurde. Danach kann man davon ausgehen, dass 
die Bauzeit der Kellersmühle bereits vor 1500 anzusetzen ist. In 
diesem Zusammenhang konnten auch die Namen weiterer Müller 
aus dieser Zeit ermittelt werden.

Die Müller Johannes Schütz und sein Sohn Johann Peter von der 
Herrenmühle haben sich über viele Jahre mit der „Königlichen 
Regierung in Coblenz“ um die von ihnen zu leistende Erbpacht 
auseinander gesetzt. Im Landeshauptarchiv Koblenz gibt es darü-
ber eine fast 300 Seiten umfassende Archivale (LHA Koblenz 
Bestand 441, Nr. 8718), die uns größtenteils als Kopie vorliegt. 
Diese Sachakte enthält Hinweise nicht nur über die Gebäude der 
Herrenmühle, sondern offenbart auch das Innenleben der Mühle 
während der 1. Hälfte des 19. Jahrhunderts.

Der Antrag zum Neubau einer Ölmühle durch Conrad Matern in der 
Kellersmühle im Jahre 1840 hat andere Müller aus der Umgebung 
zum Protest herausgefordert. Auch wenn im Antrag das Gebäude 
genau beschrieben wurde, so fehlt doch ein Hinweis auf Pflanzen, 
die zur Ölgewinnung vorgesehen waren. Wichtige Hinweise hierzu 
lieferte uns eine Archivale (LHA Koblenz Bestand 441, Nr. 8718) aus 
dem Landeshauptarchiv Koblenz.

Erwin Glaum
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Heimat- und Geschichtsverein 
Oberkleen e.V. 

Wir über uns

Der Vorstand

Aktivitäten und Ziele

Der Heimat- und Geschichts- den Dorfchronisten von Ober-
verein Oberkleen e.V. hat seinen kleen zu benennen. Der Verein 
Sitz in Langgöns Ortsteil Ober- bemüht sich, Kindern und 
kleen und wurde im August 2010 Jugendlichen kulturhistorische 
gegründet. Vorher bestand Zusammenhänge näher zu 
bereits ein heimatgeschichtlicher bringen.
Arbeitskreis. Der Verein verfolgt 
ausschließlich gemeinnützige 
Zwecke und ist ehrenamtlich tätig. 
Zur Zeit hat der Verein ca. 25 
Mitglieder.

Der Verein widmet sich der 
Erforschung der Geschichte und 
dem Erhalt des Brauchtums in 
Oberkleen. Der Verein will durch 
seine Arbeit Themen der Orts-
geschichte, des Brauchtums und 
der Tradition aufgreifen, bearbei-
ten und darstellen und das 
Interesse und Verständnis durch 
Veröffentlichung, Vorträge und 
Führungen wecken und fördern. 
Er hat im Rahmen seiner Mög-
lichkeiten die Pflicht, historische 
Schriften und Bilder zu dokumen-
tieren und kulturgeschichtlich 
wertvolle Gegenstände aufzube-
wahren. In Absprache mit der 
Gemeinde Langgöns hat der 
Verein das Recht und die Pflicht, 

Vorsitzender:
Dr. Kurt Hanika
Tel.: 06447 - 6813 

Stellvertreter und 
Geschäftsführer:
Hans-Gerhard Stahl
Tel.: 06447 - 88051

Kassierer:
Thorsten Friedrich
Tel.: 06447 - 7522

Schriftführerin:
Sigrid Hettche
Tel.: 06447 - 1089

Dorfchronist:
Rainer Michel
Tel.: 06447 - 6347

E-Mail-Adresse des Vereins: 
kurthanika@t-online.de
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